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ASPEK T D E R „ E I N D E U T S C H U N G " DIESE S G E B I E T S 

Von Petr N ě m e c 

Aus Hitler s Gesamtkonzeptio n der „Germanisierung " folgte, daß sich die Aktivi-
täte n des Okkupationsregime s im Protektora t Böhme n un d Mähre n unte r diesem 
Aspekt entschiede n nich t nu r auf Maßnahme n gegen die tschechisch e Natio n 
beschränke n konnten . Di e zweite, nich t weniger wichtige Seite der „Eindeutschung " 
des böhmisch-mährische n Raum s bildete der Versuch , die vorhandene n deutsche n 
Positione n im Protektora t Böhme n un d Mähre n in jeder Hinsich t zu stärken un d nac h 
Möglichkei t weiter auszubauen . Es gehör t zu den Spezifika der deutsche n Okkupa -
tionspoliti k in Böhme n un d Mähren , daß die praktisch e Verwirklichun g dieses 
Aspekts der Germanisierun g nahez u unmittelba r nac h der Besetzun g der Rest -
Tschechoslowake i in Angriff genomme n wurde . D a im Landesinnere n der Tsche -
choslowake i Bürger deutsche r Nationalitä t lebten , rechnete n die Nationalsozialiste n 
damit , diese für ihre Ziele ausnutze n zu können . D a praktisc h keine für Kolonisie -
rungszwecke geeigneten menschliche n Reserven zur Verfügung standen , stellten 
die Protektoratsdeutsche n den wichtigsten Stützpunk t des Deutschtum s in die-
sem Rau m dar . 

Verständlicherweis e zielte das Interess e der Nationalsozialiste n zuallerers t darauf , 
die Zah l der Angehörige n der deutsche n Nationalitä t im Protektora t festzustellen . Di e 
Ergebnisse dieser ersten Maßnahm e mußte n die deutsche n Behörde n freilich tief ent -
täuschen . Di e ermittelte n Zahle n ließen sich keineswegs zu propagandistische n 
Zwecke n ausnutzen ; vielmeh r ordnet e K. H . Fran k an , daß die statistische n Angaben 
zur Zah l der Deutsche n geheimgehalte n werden sollten 1. Zu m 15. Mär z 1939 wurde 
die Zah l der Einwohne r des Protektorats , die zur deutsche n Nationalitä t gehörten , auf 
215571 geschätzt 2. Da s Bemühe n der Nationalsozialisten , nationa l schwankend e Per -
sonen un d Karrieriste n der verschiedenste n Art dazu zu bewegen, sich zur deutsche n 

Dies wurde beispielsweise im Zusammenhan g mit den Wahlen deutlich ; dabei war den Pro -
tektoratsdeutsche n am 13. April 1939 versproche n worden , daß ein Abgeordnete r auf 60 000 
deutsch e Wähler entfallen würde. Fran k wollte dann jedoch die Wahlen verschieben , damit 
die zahlenmäßig e Schwäche des deutsche n Bevölkerungsteil s im Protektora t nich t vor aller 
Welt offenkundi g wurde. B r a n d e s , D. : Die Tscheche n unte r deutsche m Protektorat . 
Bd. 1. München-Wie n 1969,160. 
Krá l , V.: Otázky hospodářskéh o a sociálníh o vývoje v českých zemích 1938-1945 [Fragen 
der wirtschaftliche n und sozialen Entwicklun g in den böhmische n Länder n 1938-1945]. 
Bd. 1. Prah a 1957, 45. Dor t auch die unte n angeführt e Zah l für das Jahr 1944. 
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Nationalitä t zu bekennen , hatt e einen gewissen, wenn auch problematische n Erfolg, 
so daß sich die erwähnt e Zah l im weiteren Verlauf der Okkupatio n allmählic h 
erhöhte . Zu m 1. Septembe r 1940 führ t der Berich t der Behörd e des Reichsprotektor s 
die Zah l 244739 an 3 , un d im Jah r 1944 erreicht e die Zah l der Protektoratsdeutsche n 
annähern d 284360. 

De r Berich t der Behörd e des Reichsprotektor s vom Oktobe r 1940 führ t noc h wei-
tere statistisch e Hinweis e an . Mi t 244 739 Persone n stellten die Deutsche n in dieser 
Zei t 3,3 Prozen t der gesamten Einwohne r des Protektorat s (7380000) dar . Diese 
Gesamtzah l gibt jedoch kein genaue s Bild von der Verteilun g der Deutschen . Hie r 
bestande n zwischen Böhme n un d Mähre n beträchtlich e Unterschiede : währen d in 
Böhme n nebe n 4 830 700 Tscheche n nu r 85 983 Deutsch e (=1, 8 Prozent ) lebten , wur-
den in Mähre n 2549300 Tscheche n un d 158756 (=  6,2 Prozent ) gezählt . 

Hinz u kame n beträchtlich e örtlich e Unterschiede ; so stellten die Deutsche n bei-
spielsweise im Verwaltungsgebiet des Brünne r Oberlandrat s mi t 74459 Persone n 
knap p über 10 Prozen t der gesamten Einwohnerschaft . In Böhme n wies das Verwal-
tungsgebie t Budweis mit 6,8 Prozen t (=  15577 Personen ) den höchste n Prozentsat z 
von Deutsche n auf, währen d die absolut stärksten deutsche n Positione n in Pra g lagen 
(32439) , die jedoch nu r 2,6 Prozen t der Gesamtbevölkerun g der Stad t erreichten . 
Andererseit s gab es nu r wenige Verwaltungsgebiete in Böhme n un d Mähren , in dene n 
die deutsch e Nationalitä t nich t einma l 1 Prozen t bildete ; dies galt etwa für Kolin (0,4) , 
Zlin (0,6) , Melni k (0,6) , Tabo r (0,6) u. a. 4 

De r Brünne r Oberlandra t Hofman n bemerkt e hierzu : „Di e Bestandsaufnahm e der 
zahlenmäßige n Stärke des Deutschtums , wie sie die deutsch e Volkserfassung im 
Protektora t darstellt , hat , das mu ß heut e wohl zugestande n werden , bei weitem nich t 
das Ergebni s gezeitigt, das von ihr nac h den Angaben un d Schätzunge n der Volksdeut-
schen Führerkreis e erwarte t werden mußte . Di e Zah l der erfaßte n Volksdeutsche n 
mag sich im Land e Mähren , soviel sich aus den Berichte n der Oberlandrät e ersehe n 
läßt , auf etwa 150 000 belaufen . Da ß sich mit dieser Zah l gegenüber run d 2,3 Millione n 
Protektoratsangehörige n nich t viel Große s anfange n läßt , liegt ohn e weiteres auf 
der Hand , zuma l wenn ma n noc h in Rechnun g zieht , daß das Deutschtu m stark 
überalter t ist." 5 

Diese letzter e Tatsach e läßt sich am Beispiel Brunn s deutlic h machen , dessen deut -
scher Bevölkerungstei l folgende Alterszusammensetzun g aufwies: 

bis 10 Jahr e -  5 Prozen t 
10 bis 20 Jahr e -  8,5 Prozen t 

Státn í ústředn í archiv Prah a [Staatliche s Zentralarchi v Prag], im folgenden zit. SÚA, fond 
Úřa d říšského protektor a [Fond s Behörd e des Reichsprotektors] , im folgenden zit. ÚŘP , 
Karto n 287, I lb-2000 . Erfolgsberich t über die Deutschtumsarbei t der Oberlandräte , 
5. Oktobe r 1940. Die im folgenden angeführte n Zahle n könne n nur einer groben Orientie -
rung dienen . 

4 Ebenda . 
5 Beilage zum Monatsberich t des Brünne r Oberlandrat s Hofman n für August 1940 („Volks-

tumspoliti k im Lande Mähren") . Státn í oblastn í archiv Brno [Staatliche s Gebietsarchi v 
Brunn] , im folgenden zit. SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 22, Blatt 231. 
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20 bis 30 Jahr e -  12 Prozen t 
30 bis 40 Jahr e -  19,5 Prozen t 

über 40Jahr e -  55 Prozen t 

De m niedrige n Antei l der Bevölkerun g im produktive n Alter entsprac h die niedrig e 
Zah l der Geburte n bei den Deutsche n (auf eine Eh e mit Ehepartner n im Alter zwi-
schen 20 un d 40 Jahre n entfie l im Durchschnit t nu r ein Kind) . Hofman n sah deshalb 
weitere große zahlenmäßig e Verluste voraus un d wies zugleich auf die erheblich e 
Schwächun g des Deutschtum s un d auf den Rückgan g seines Einflusses in allen gesell-
schaftliche n Bereiche n hin 6 . 

Di e Nationalsozialiste n versuchte n mit Hilfe zahlreiche r statistische r Vergleiche 
den Nachwei s zu führen , daß dieser wenig erfreulich e Zustan d vor allem durc h den 
starken „Tschechisierungsdruck " in den zwanzig Jahre n der Existen z der CSR verur-
sacht worde n sei. Dahe r leitete n sie ihre Ansprüch e auf das Gebie t von Böhme n un d 
Mähre n aus den tendenziöse n Schlußfolgerunge n ab, die die nationalsozialistisch e 
Geschichtswissenschaf t über die Rolle der Deutsche n in der historische n Entwicklun g 
dieses Gebiete s propagierte . 

Di e Unterstützun g der deutsche n Nationalitä t war die vorrangige Aufgabe aller 
deutsche n Okkupationsbehörden . An erster Stelle ist dabe i der Reichsprotekto r un d 
seine Behörd e zu nennen , die unte r dem Einflu ß der höchste n Reichsstelle n in Berlin 
stand un d die gesamte Protektoratspoliti k lenkte . Nich t geringe Bedeutun g besaßen 
im Hinblic k auf die Förderun g der deutsche n Nationalitä t jedoch auch die Ober -
landräte , dene n die Kenntni s der örtliche n Verhältniss e ermöglichte , nich t nu r in der 
Rolle des Exekutivorgans , sonder n häufig auch als děr eigentlich e Initiato r konkrete r 
Maßnahme n aufzutreten . Außerde m ist eine ganze Reih e verschiedene r Behörden , 
Institutione n un d Organisatione n zu erwähnen , die im Rahme n ihre s Tätigkeits -
bereich s ihre n Teil zur Verwirklichun g der Zielvorstellunge n der Deutschtumspoliti k 
beitrugen . 

In den ersten Jahre n der Okkupatio n verfolgten die deutsche n Behörde n theore -
tisch un d praktisc h die Konzeptio n der Schaffun g geschlossene r deutsche r Siedlungs-
gebiete, in dene n die Rolle des deutsche n Element s schrittweis e so gestärkt werden 
sollte, daß ma n in eine r spätere n Phas e zur völligen „Eindeutschung " dieser Gebiet e 
würde übergehe n können 7 . Di e Hauptaufgab e bestan d dabei darin , diese Gebiet e 
in Ausgangspunkt e weitere r Maßnahme n zur Eindeutschun g zu verwandel n un d sie 
zugleich zur Aufsplitterun g des tschechische n Siedlungsgebiete s in kleiner e Teile zu 

6 E b e n d a Blatt232f. 
7 „Ein e planmäßig e Deutschtumspoliti k kann auf die Dauer , schon um kräfteraubend e 

Zersplitterunge n zu vermeiden , nich t ohn e Festlegun g der künftigen deutsche n Inter -
essengebiete auskommen . Besonder s in der Beamten - und Kommunalpolitik , bei der 
Verhinderun g der tschechische n Unterwanderun g und der Verleihung des Heimatrechte s 
an tschechisch e Rückwanderer , bei der Raumordnung , Bodenpoliti k usw. muß nach 
einheitliche n Richtlinie n vorgegangen werden. " Berich t über die von der Behörd e des 
Reichsprotektor s geleistete Volkstumsarbei t (Stan d 1.10.1940). SÚA. ÚŘP , Karto n 287, 
Ilb-2000 . 
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nutzen, wodurch die leichtere Assimilierung der dort lebenden Tschechen ermöglicht 
werden sollte8. Auf diese Weise sollten sogenannte Volkstumsbrücken geschaf-
fen werden, die die kompakt besiedelten deutschen Gebiete miteinander verban-
den. 

Die Nationalsozialisten gingen bei ihrer Planung von der aktuellen Lage des 
Deutschtums im Protektorat aus, und von daher ist es verständlich, daß sie ihre Auf-
merksamkeit in hohem Maße Mähren zuwandten, wo der deutsche Bevölkerungs-
anteil erheblich größer war als in Böhmen. In vielen Berichten über die nationalitäten-
politischen Aufgaben wurde ferner betont, daß sich in Mähren die Gelegenheit biete, 
die ethnische und ethnographische Andersartigkeit der Hanaken, Walachen und 
Horaken und anderer „mährischer Stämme" auszubeuten, die sich vom tschechischen 
Chauvinismus distanzierten und daher leichter für die deutsche Seite gewonnen 
werden konnten9. 

In Mähren sollte die wichtigste Volkstumsbrücke ursprünglich auf der kürzes-
ten Verbindung zwischen der Reichsgrenze im Norden und Süden, also auf der 
Linie Brünn-Zwittau, errichtet werden, die mit der Streckenführung der geplanten 
Reichsautobahn zusammenfiel. Der Leiter der Brünner Amtsstelle des Reichs-
protektors Horst Naudé entschloß sich jedoch dazu, auf der Grundlage von Vor-
schlägen und Stellungnahmen der Oberlandräte für einen anderen Verlauf dieser 
Linie einzutreten, der die bestehenden deutschen Siedlungsverhältnisse besser 
nutzte10. 

Zum Zwecke einer systematischeren Eindeutschung und dauerhafterer Ergebnisse 
der Germanisierungsbestrebungen wollte Naudé Mähren in insgesamt fünf Interes-
sengebiete einteilen, die aufgrund ihrer nationalen, politischen und wirtschaftlichen 
Bedeutung als Schlüsselpositionen des Deutschtums angesehen werden sollten. Das 
erste Interessengebiet sollte Mähren in zwei Teile teilen, indem es die Süd- und Nord-
grenze des Protektorats auf der Linie Brünn-Olmütz verband und so eine Brücke 
zwischen den Gauen Schlesien und Niederdonau bildete. Südlich von Brunn stützte 
sich diese Brücke auf die deutschen Positionen in den Brünner Vorstädten Kumro-
witz, Ober- und Unter-Gerspitz, Brünn-Nennowitz und Preisenitz, ferner auf 
Gemeinden mit deutscher Mehrheit (Schöllschitz, Mödritz und Morbes) und weitere 
Basen in Groß-Seelowitz, Kanitz und anderen Orten, in denen sich Großgrundbesitz 
des deutschen Adels oder unter Zwangsverwaltung befand. Zwischen Brunn und 
Olmütz bildeten die wichtigsten Teile dieser Linie die Sprachinsel um Wischau und 
ein in ihrer Nähe gelegener erweiterter Truppenübungsplatz, dann Proßnitz mit Um-
gebung und Olmütz selbst mit der zu der Stadt gehörenden Sprachinsel. Nördlich von 
Olmütz waren die deutschen Positionen bereits schwächer. 

Als zweites Interessengebiet sah Naudés Plan die Region nördlich von Brunn 
bis Zwittau vor; hier sollte der geplante Bau der Autobahn Wien-Breslau für die 

8 Deutschtumsarbeit im Lande Mähren. SOAB. Fonds B 251, Karton 1, taj 12, Blatt 123. 
9 Volkstumspolitik im Lande Mähren, August 1940. SOAB. Fonds B 251, Karton 1, taj 22, 

Blatt 273 f. 
10 Deutschtumsarbeit im Lande Mähren. SOAB. Fonds B 251, Karton 1, taj 12, Blatt 123-147. 



P. Němec,  Die Lage der Deutschen im Protektorat 43 

nationalpolitische n Zielsetzunge n nutzba r gemach t werden . Ein e dritte , sehr wichtige 
Linie sollte sich auf die Iglaue r Sprachinse l stützen , die bis zur Reichsgrenz e bei 
Datschit z un d Jamnit z un d nac h Norde n bis zur Grenz e der Sudete n künstlic h 
erweiter t werden sollte. Dadurc h würde es gelingen, Böhme n un d Mähre n durc h 
einen Dam m zwischen den Nationalitäte n voneinande r zu trennen . Ein weiteres zen -
trales Gebie t bildete n die nördliche n Randzone n des Protektorat s um die Städt e Leip -
nik un d Mährisc h Weißkirchen ; hier sollte das Deutschtu m im Zusammenhan g mit 
dem Bau des Oder-Donau-Kanal s gestärkt werden . Da s fünfte Interessengebie t 
bestan d aus dem Grenzgebie t um Mährisc h Ostra u un d eine r Linie von Stützpunkten , 
die sich an der Ostgrenz e des Protektorat s entlan g nac h Süden bis Gödin g hin -
zogen . Diese s Territoriu m sollte Böhme n auf Daue r von der Slowakei un d Pole n tren -
nen un d vom Slawentu m im Oste n isolieren . De r Plan rechnet e auch damit , daß Brun n 
aufgrun d seiner zahlenmäßi g starken deutsche n Minderhei t (in der Stad t lebte fast die 
Hälft e der Deutsche n des mährische n Teils des Protektorats ) zum Mittelpunk t des 
Deutschtum s in Mähre n werden würde . 

In Böhme n stellte sich die Situatio n aus deutsche r Perspektiv e weit weniger vielver-
sprechen d dar . Die s hindert e die Deutsche n allerdings nich t daran , auch hier ähnlich e 
Volkstumsbrücke n wie in Mähre n zu planen . De r Jičine r Oberlandra t Dr . Mölle r 
setzte sich mit großem Elan für die Schaffun g einer deutsche n Volkstumsbrück e ein , 
die von den Sudete n über Turnau , Münchengrätz , Weißwasser, Jungbunzlau , Neu -
Benate k un d Brandei s nac h Pra g reichte . Anhan d von Ortsname n un d Reste n deut -
scher Besiedlun g kam er zu dem Schluß , daß eine solche Brück e hier scho n einma l exi-
stiert habe . Mölle r wollte so vorgehen , daß die deutsche n Positione n zunächs t in 
einem schmale n Grenzstreife n aufgebaut un d befestigt werden sollten , um dan n von 
dor t aus systematisc h in das Landesinner e vorzustoßen 1 1. 

Mi t diesem Projek t konkurriert e in gewissem Maß e ein Plan zur Errichtun g eine r 
ähnliche n Volkstumsbrück e auf dem kürzeste n Weg zwischen Pra g un d den Sudeten -
gebieten , also über Melnik . Hierfü r engagiert e sich besonder s der Prage r Oberlandra t 
von Watter 1 2 . De r Oberlandra t von Melni k stellte in diesem Zusammenhan g fest, daß 
seinem Verwaltungsbezir k nunmeh r eine größere nationalpolitisch e Bedeutun g 
zukomme , macht e aber zugleich darau f aufmerksam , daß Melni k ein rein tschechi -
sches Verwaltungsgebiet sei, in dem einige verstreu t lebend e Deutsch e nu r 0,5 Pro -
zen t der Gesamtbevölkerun g darstellten . Ferne r erklärt e er, daß es bis dahi n -  ab-
gesehen von völlig unwesentliche n Ausnahme n - nich t gelungen sei, für die Grund -
lage einer jeden Besiedlun g zu sorgen, nämlic h entsprechende n Bodenbesit z sicher -

11 Memorandu m über die bisherige Volkstumsarbei t im Oberlandratsbezir k Jitschin , 
30. August 1940. SÚA. ÚŘP , Karto n 289,1 lb-2016. 

12 Im März 1940 schlug die Behörd e des Reichsprotektor s vor, Finanzmitte l für die rechtzeitig e 
Ausarbeitun g detaillierte r Pläne zur „Eindeutschung " dieses Gebiete s verfügbar zu machen . 
Der Vorschlag wurde akzeptier t und den andere n Oberlandräte n zugeleitet ; zugleich wurde 
von Watter jedoch darauf hingewiesen, daß die Volkstumsbrück e von Prag über Melnik in 
das Sudetengebie t vorerst als Fernzie l betrachte t werden müsse. S i s 1 e r , S.: Německ á kolo-
nizace českých zemí v letech 1941-1942 [Die deutsch e Kolonisierun g der böhmische n Län-
der in den Jahre n 1941-1942]. ČL 71/4 (1984) 217. 
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zustellen . Weder tschechische r noc h jüdische r Grundbesit z habe bislang in deutsch e 
Händ e überführ t werden können . Di e erste Etapp e der Verwirklichun g seines Plane s 
sollte nac h den Vorstellunge n des Oberlandrat s in dem Versuch bestehen , die als 
Land - ode r Industriearbeite r verstreu t lebende n Deutsche n in einigen Gemeinde n 
zusammenzufassen . In Frag e kame n hierfü r diejenigen Städte , in dene n sich grö-
ßere deutsch e ode r von Treuhänder n verwaltete Industriebetriebe , Behörde n ode r 
ständige Garnisone n der Wehrmach t befanden . Zugleic h wies der Oberlandra t darau f 
hin , daß sich die Situatio n des Deutschtum s in Melni k selbst durc h die Auflösung 
der Oberlandratsbehörd e grundlegen d verschlechter t habe 1 3; die deutsch e Orts -
grupp e sei nac h der Umsiedlun g der Beamte n kaum lebensfähig, zuma l viele deutsch e 
Familie n in Ort e mi t einem größere n deutsche n Bevölkerungsantei l umziehe n würden . 
De r wichtigste Teil der Volkstumsbrück e zwischen Pra g un d dem Sudetengebie t falle 
somi t aus 1 4 . 

Melni k ging in die Zuständigkei t des Jičine r Oberlandrat s über ; dieser erklärt e 
ein Jah r später , daß in seinem Verwaltungsbezir k zwei Volkstumsbrücke n gebaut 
würden , eine über Melnik , die ander e über Jungbunzlau . Dabe i vergaß er je-
doc h nicht , dara n zu erinnern , daß „di e Ansatz- un d Ausbaumöglichkeite n in der 
Volkstumsbrück e über Jungbunzla u nac h Pra g bedeuten d günstiger sind als ander -
wärts"1 5 . 

Im vorangegangene n Jah r hatte n sich neu e Argument e für die Brück e über Jung -
bunzla u ergeben , un d zwar durc h a) den beträchtliche n Ausbau des Truppen -
übungsplatze s Milovice , der mi t einer umfangreiche n Evakuierun g der tschechische n 
Einwohne r verknüpf t wurde ; b) die Ansiedlun g von 300 Deutsche n (Bauern ) aus 
Bessarabien im Gebie t von Koschate k un d Groß-Vschelis ; c) die Umwandlun g der 
Landesirrenanstal t in Kosmano s in eine Heilanstal t für Deutsche , die zu einem erheb -
lichen Zuzu g von deutsche m Persona l führte 1 6. 

Groß e Ambitione n in der Volkstumsarbei t entwickelt e auch der Oberlandra t in 
dem rein tschechischen , im Landesinnere n gelegenen Verwaltungsgebiet Kolin . D a 
sich seine Plän e nich t auf Gebiet e stütze n konnten , die an kompak t von Deutsche n 
besiedelt e Regione n angrenzten , entschie d er sich für das anspruchsvoll e Projek t 
eine r Volkstumsbrücke , die durc h ausschließlic h tschechisch e Gebiet e führen un d -
unte r der Parol e „Pra g reich t Iglau die Hand " -  die Landeshauptstad t mi t Iglau ver-
binde n sollte. Kolin sollte in dieser Linie die Rolle des zentrale n Bindegliede s über -
nehmen . 

Die Auflösung erfolgte durch einen Erlaß des Reichsprotektor s mit Wirkung vom 1. Oktobe r 
1940. Sis ler , S.: Studie o organizac i a působnost i nacistick é okupačn í správy v českých 
zemích v letech 1939-1945 [Studie über Organisatio n und Tätigkeit der nationalsozialisti -
schen Okkupationsverwaltun g in den böhmische n Länder n in den Jahre n 1939-1945], SAP 
22/1 (1972) 204. 
Bericht über die Deutschtumsarbei t im Oberlandratsbezirk , 17. Septembe r 1940. SÚA. 
ÚŘP , Karto n 289,1 lb-2016. 
Zweites Memorandu m über die bisherige Volkstumsarbei t im Oberlandratsbezir k Jitschin 
in der Zeit vom 1.9.1940 bis zum 30.9.1941, 1. Oktobe r 1941. SÚA. ÚŘP , Karto n 287, 
I lb-2000-3 . 
Ebenda . 
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De r Plan des Oberlandrat s sah vor, daß „von Pra g aus in Richtun g Jewan sich eine 
zielbewußt e Brückenkopfbildun g am besten längs des landschaftlic h herrlic h ge-
legenen Sasautale s über eine Reih e von im Werden begriffenen Parteischulungs -
burgen un d HJ - un d BdM-Lager n an den Bereich der Iglaue r Sprachinse l heranführe n 
läßt" 1 7 . Diese r Streckenverlau f deckt e sich mi t der Richtun g der bereit s vorhandene n 
Verkehrsverbindunge n un d der Trassenführun g der geplante n Autobah n Prag-Igla u 
-Brunn . K. H . Fran k stimmt e dem Plan persönlic h zu, als er Kolin währen d einer 
Dienstreis e besuchte . Unte r dem Vorwand , daß der Bau der Volkstumsbrück e ein-
heitlic h geleitet werden müsse , schlug der Koline r Oberlandra t vor, einen Teil der 
Bezirke der aufgelösten Oberlandratsbehörd e Deutschbro d ohn e weitere Aufteilun g 
zwischen den benachbarte n Oberlandratsbehörde n seinem eigenen Verwaltungs-
gebiet anzugliedern . 

In Böhme n bildete n nebe n Pra g Budweis un d seine Umgebun g die wichtigsten 
Bastione n des Deutschtums . Welche außerordentlich e Bedeutun g die Nationalsozia -
listen der Aufrechterhaltun g un d Stärkun g solche r Positione n beimaßen , belegen die 
Vorgänge um die geplant e Gründun g eine r Fabri k für Flugzeugmotore n in Budweis. 
De r Reichsprotekto r engagiert e sich persönlic h in dieser Angelegenhei t un d bracht e in 
einem Brief an Hitle r vom 10. Ma i 1941 gegen die vorgesehen e Errichtun g der kriegs-
wirtschaftlic h außerordentlic h wichtigen Flugzeugmotorenwerk e in Budweis das 
Argumen t vor, daß die Stad t dan n 12 000 tschechisch e Arbeiter (mi t Familienangehö -
rigen 50000 Tschechen ) aufnehme n müsse . „Dami t ist die Stad t für lange Zei t für das 
Deutschtu m verloren , den n die von gewissen Seiten gehegte Hoffnung , daß ma n bei 
verschärfte n Germanisierungsmaßnahme n diese geschlossen siedelnde n Tscheche n in 
kurze r Zei t umvolke n kann , halt e ich für einen verhängnisvolle n Irr tum." 1 Neurat h 
schlug dahe r vor, die Flugzeugmotorenwerk e an einem Or t anzusiedeln , der für die 
Volkstumsarbei t geringere grundsätzlich e Bedeutun g besaß, un d empfah l -  als eine 
unte r diesem Gesichtspunk t geeignete Alternativ e -  Pra g un d Umgebun g ode r das 
Gebie t um Königsgrätz . Auf der Grundlag e dieses Briefes legte es Hitle r Görin g in der 
Ta t nahe , die Möglichkei t eines andere n Standort s für die Flugzeugmotorenwerk e in 
Betrach t zu ziehen , da „di e von dem Reichsprotekto r in Böhme n un d Mähre n 
geführte Volkstumspolitik , soweit es irgendwie möglich ist, auch bei industrielle n 
Planunge n unterstütz t werden soll."1 9 

Di e Situatio n des Deutschtum s in Böhme n un d in Mähre n wies trot z ähnliche r 
Bestrebunge n un d Zielvorstellunge n der Oberlandrät e beträchtlich e Unterschied e 
auf. Diese Tatsach e trit t sehr deutlic h in dem zusammenfassende n Berich t der 
Behörd e des Reichsprotektor s über die Arbeit der Oberlandrät e zugunste n des deut -

Bericht über die Deutschtumsarbei t im Oberlandratsbezir k Kolin , 14. August 1940. SÚA. 
ÚŘP , Karto n 289,1 lb-2016. 
K á r n ý , M. /Mi lo tová , J. : Anatomi e okupačn í politiky hitlerovskéh o Německ a v 
"Protektorát u Čech y a Morava" . Dokument y z obdob í říšského protektor a Konstantin a von 
Neurath a [Anatomi e der Politi k Hitler-Deutschland s im „Protektora t Böhme n und Mäh -
ren" . Dokument e aus der Amtszeit des Reichsprotektor s Konstanti n von Neurath] . Sborník 
kproblematic e dějin imperialism u 21 (1987) 199f. 
Ebenda . 
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sehen Volkstum s zutage . Ein Teil des Bericht s ist gerade der Frag e gewidmet , wie die 
deutsche n Interessengebiet e festgelegt werden sollten . Fü r Mähre n decke n sich die in 
dem Berich t unterbreitete n Vorschläge mi t dene n Naudés , doc h „in Böhmen , das 
volkstumspolitisc h weit weniger Möglichkeite n bietet , ist eine Feststellun g der deut -
schen Interessengebiet e vorläufig nich t erfolgt. Hie r werden auße r den Deutschtums -
inseln um Budweis un d Deutsc h Brod die Brückenbildun g von Pra g zur Grenz e im 
Norde n un d von Pra g nac h Iglau zu förder n sein. " 2 0 Aus diesem Grund e sind die von 
den mährische n Oberlandräte n ausgearbeitete n Bericht e über Maßnahme n zugunste n 
des deutsche n Volkstum s für die Zweck e der folgenden Analyse interessante r un d 
verallgemeinerungsfähiger . 

Mi t dem Fortgan g des Krieges zeigt sich freilich, daß sich die lediglich auf die 
Schaffun g geschlossene r deutsche r Siedlungsgebiet e zielend e Konzeptio n nich t 
aufrechterhalte n ließ. Die s wurde vor allem am sogenannte n Koschatek-Pla n deut -
lich. Es handelt e sich dabei um den Versuch , an einem praktische n Beispiel fest-
zustellen , „welch e Voraussetzunge n für eine deutsch e Besiedlun g Böhmen s un d 
Mähren s gegeben sind, auf welche Gegebenheite n zu achte n ist, welche Mitte l 
anzuwende n sind, welche Auswirkungen eine Besiedlun g hat , sowohl in volks-
politische r Hinsicht , wie sich die Deutsche n in einem tschechische n Siedlungsgebie t 
einlebe n un d welche Möglichkeite n für eine systematisch e Planun g aus diesem 
Versuch abzuleite n sind." 2 1 

Ursprünglic h war im Zusammenhan g mit diesem Projek t vorausgesetz t worden , 
daß zwischen Pra g un d Jungbunzla u etwa fünf geschlossene deutsch e Gebiet e entste -
hen würden , die von Deutsche n aus Bessarabien besiedelt werden sollten . „Di e 
Schwierigkeiten , die sich aus dem Bauverbo t un d andere n kriegsbedingte n Ein -
schränkunge n ergaben , brachte n diesen Plan jedoch zum Scheitern , un d es war not -
wendig - wenn der Gedank e der Ansiedlun g deutsche r Umsiedle r nich t aufgegeben 
werden sollte - , ein neue s System zu entwickeln." 2 2 

Di e grundlegend e Veränderun g des neue n Systems bestan d darin , daß die Ziel -
vorstellun g geschlossene r Siedlungsgebiet e durc h die Strategi e der Streusiedlun g 
ersetz t wurde . Diese m Plan zufolge sollte in jedem tschechische n Dor f eine deutsch e 
Famili e angesiedel t werden , die hier den Ker n eines spätere n Ausbaus des Deutsch -
tum s bilden würde . Ein e bestimmt e Anzah l von Kinder n der deutsche n Bauer n 
ermöglicht e nämlic h die Errichtun g einer deutsche n Schul e un d eines deutsche n 
Kindergartens , die den Grundpfeile r eine r aktiven Nationalitätenpoliti k darstellten : 
in das Dor f würde n dan n ein deutsche r Lehre r mi t seiner Famili e un d eine deutsch e 
Kindergärtneri n kommen . 

Ein solches Dor f würde das Rech t besitzen , eine deutsch e Gemeindevertretun g 
einzusetzen , so daß die Verwaltun g der Gemeind e in deutsch e Händ e übergehe n 
konnt e un d auch ander e Bereich e des öffentliche n Leben s (Post , Eisenbahn , Polizei , 
Gesundheitswesen ) mit Deutsche n besetzt werden konnten . In der Folgezei t wür-

Vgl. dazu den in Anm. 7 zit. Bericht . 
Kárn ý /  M i l o t o v á : Anatomi e okupačn í politiky 171. 
Ebend a 172. 
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den automatisc h deutsch e Handwerke r zuwandern , so daß eine deutsch e Positio n 
aufgebaut werden würde , die mit den Tscheche n konkurrieren , eine gewisse An-
ziehungskraf t auf sie ausübe n un d sie „eindeutschen " konnte . Allerdings sollte 
dabei auch auf rassenbiologisch e Gesichtspunkt e gebührend e Rücksich t genomme n 
werden . 

Mi t Bedauer n mußt e ma n freilich feststellen , daß die Durchführun g dieses Plan s 
in größere m Maßsta b aus Personalmange l nich t möglich war. Fü r die Nachkriegszei t 
wurde der Plan jedoch als ein Vorhabe n angesehen , das verheißungsvoll e Perspektive n 
eröffnete . Zieh t ma n in Betracht , welche Problem e die Nationalsozialiste n mit der 
Stabilisierun g un d der Stützun g des vorhandenen , in der Regel verstreu t lebende n 
Deutschtum s hatten , so darf der erwähnt e Plan zumindes t als sehr optimistisc h 
bezeichne t werden . 

Di e Oberlandrät e berührte n in ihre n Berichte n häufig auch theoretisch e Frage n der 
Germanisierun g un d trugen dadurc h anfangs dazu bei, Druc k auf die leitende n Stellen 
im Protektora t auszuübe n un d sie zu veranlassen , einheitlich e Richtlinie n für das 
Vorgehen in der Frag e der „Eindeutschung " festzulegen un d dami t die Zersplitterun g 
der einschlägigen Maßnahme n un d die Kompetenzstreitigkeite n einzuschränke n . 
Was den Effekt der Germanisierungsbestrebunge n betraf , so verurteilte n viele Ober -
landrät e den fanatische n Eifer, mi t dem rasche Erfolge um jeden Prei s erzielt werden 
sollten : „Auf der Arbeit aus den Möglichkeite n des Protektorate s selbst herau s ruh t 
z. Zt . das Hauptgewich t des Volkstumskamp f es. Hierbe i mu ß ma n sich von Anfang 
an von der Illusion frei machen , die dahi n geht , daß etwa der Oberlandra t ode r ander e 
staatlich e Behörde n durc h Verwaltungs-Maßnahme n auf die Daue r die Volksdeut -
schen voranbringe n könnte n ode r überhaup t durc h irgendwelch e großen demonstra -
tiven Unternehmunge n an der Beständigkei t un d Einsatzbereitschaf t des Volkstum s 
etwas Dauernde s änder n könnten. " 2 4 

Ein ebenso gefährliche r Irrtu m war nac h Meinun g der Oberlandrät e die Annahme , 
die Sprachgrenz e könn e durc h großangelegt e Aktione n - welcher Art auch imme r -
verschobe n werden . Auf diese Art könn e ma n zwar rasch sichtbare , allerding s ober -
flächlich e Erfolge verbuchen . Dauerhaft e Ergebnisse ließen sich in dieser Hinsich t nu r 
durc h mühselige , alltägliche Kleinarbei t erzielen , bei der es um jeden einzelne n Men -
schen , jede einzeln e Positio n un d jedes einzeln e Stüc k Bode n gehe 2 5 . Auch für die Poli -
tik zur Unterstützun g des Deutschtum s gelte, daß es notwendi g sei, „sich einen real-
politische n Blick für das Menschenmöglich e un d das nac h vernünftige m Ermesse n ein-
mal erreichbar e Zie l zu bewahren , ohn e dabei auf einen gesunden , allerding s sachlich 
fundierte n Optimismu s zu verzichten . Sind die tatsächlic h durchführbare n Plän e 

Noc h im August 1940 schrieb Hofmann : „Di e bisherige Deutschtumsarbei t der deutsche n 
Behörde n im Protektora t ist bei aller Anerkennun g der erreichte n Einzelerfolge gemessen am 
Gesamtzie l mangels einer einheitliche n Planun g über Anfangsleistungen nich t hinausgekom -
men. " SOAB. Fond s B 25,1, Karto n 1, taj 22, Blatt 231. 
Bericht des Olmütze r Oberlandrat s Molsen vom 9. Dezembe r 1939 („Aktive Volkstums-
arbeit") . SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 6, Blatt 86. 
Ebenda . 
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im vollen Umfang e verwirklicht worden , dan n kan n von den dami t gewonnene n Posi -
tione n auch der weitere Angriff vorgetragen werden. " 2 6 

De r Nationalitätenkamp f oblag also in erster Linie den Deutsche n aus dem Pro -
tektorat , die durc h die Tätigkei t der NSDA P aktiviert werden sollten . Di e Aufgabe 
der Oberlandrät e als allgemein e Verwaltungsorgan e bestan d dagegen darin , alle 
Zentre n un d wichtigen Positione n des Deutschtum s zu erfassen un d die Maßnahme n 
zur planmäßige n Unterstützun g un d Koordinierun g der Aktivitäten der Deutsche n 
in eine r Han d zusammenzufassen 27. „Zwa r sind auch heut e im Protektora t in erster 
Linie die deutsche n Volksgenossen selbst die Träger der Volkstumsarbeit , aber hinte r 
ihne n stehe n leiten d un d helfend Staat un d Partei , die den Erfolg solche r Arbeit 
verbürgen . Di e Parte i ha t dabe i vor allem erzieherisch e Aufgaben, währen d der Staa t 
auf den vielfachen Einzelgebiete n der Verwaltun g mi t seinen Mittel n arbeitet , vor 
allem also allgemein e Erlasse, Einzelanweisunge n un d Anregunge n gibt un d finanzie -
ren d eingreift." 28 

Fü r außerordentlic h wichtig hielt der Olmütze r Oberlandra t Molse n die Beziehun -
gen zum Sudetengau , der nac h seiner Auffassung für das Gebie t um Olmüt z gewisser-
maße n einen „nationale n Born " darstellte . Da ß die Verbindun g zum Sudetenga u 
unterbroche n worde n war, erschie n Molse n unnatürlic h un d ahistorisch . Olmüt z 
stellte für ihn seit jeher das deutsch e Kulturzentru m Nordmähren s mi t ausgedehnte m 
deutsche n Schulwesen , Gewerb e un d Hande l dar . Deshal b setzte sich Molse n nach -
drücklic h für die Aufhebun g der künstliche n Grenz e zwischen Sudetenga u un d 
Protektora t ein; hiervon würde n beide Seiten profitieren 29. 

Di e Sudetendeutsche n spielten auch in den politische n Pläne n der Oberlandrät e in 
den grenznahe n Verwaltungsgebiete n in Böhme n eine Rolle . De r Oberlandra t in 
Klatta u hielt es beispielsweise für kurzfristig machbar , die Sprachgrenz e weiter ins 
Landesinner e zu verschieben un d dami t die Protektoratsgrenz e zu überwinden , die im 
wesentliche n mi t der Sprachgrenz e zusammenfiel 30. I n Pilsen wurde n sichtbar e 
Erfolge in der Volkstumsarbei t vor allem dor t erreicht , wo sudetendeutsche r Einflu ß 
im Spiel war (aus dem sudetendeutsche n Grenzgebie t kame n täglich 1500-2000 Per -
sone n zur Arbeit nac h Pilsen) . Ein deutsche s Mittelschulwese n konnt e in Pilsen nu r auf 
der Grundlag e eine r steigende n Zah l von Schüler n aus dem Sudetengebie t aufgebaut 
werden 3 1 . 

Als dritt e Säule im Volkstumskamp f wurde das Reic h selbst betrachtet , das sich mit 
seinem ganzen Gewich t hinte r den Kamp f der Deutsche n des Protektorat s stellen 
sollte. U m die Beziehunge n zum Reic h zu festigen, schlug Molse n vor, daß reichs -
deutsch e Städt e Patronát e über die größere n Städt e im Protektora t übernehme n 

Deutschtumsarbei t im Oberlandratsbezir k Iglau, 14. Septembe r 1940. SÚA. ÚŘP , Karto n 
288,1 lb-2011-5 . 
SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 6, Blatt 87. 
Vgl. dazu den in Anm. 7 zit. Bericht . 
SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 6, Blatt 87. 
Bericht über die Deutschtumsarbei t im Oberlandratsbezir k Klattau , 26. Septembe r 1940. 
SÚA. ÚŘP , Karto n 289,1 lb-2016. 
Deutschtumsarbei t im Oberlandratsbezirk , 24. Septembe r 1940. SÚA. ÚŘP , Karto n 289, 
I lb-2016. 



P. Němec,  Die Lage der Deutschen im Protektorat 49 

sollten 32. Di e Unterstützun g aus dem Reic h konnt e freilich währen d des Krieges 
überwiegen d nu r moralische r Natu r sein un d nich t darin bestehen , daß das Reic h sein 
im Protektora t sehnlichs t erwartete s Menschenpotentia l zur Verfügung stellte . 

Besonder e Aufmerksamkei t wurde natürlic h auch der Möglichkei t gewidmet , 
eine größer e Anzah l von Deutsche n im Protektora t anzusiedeln . De r Iglaue r Ober -
landra t vermutet e allerding s im Septembe r 1940, daß „übe r die Daue r des Krieges 
nich t nu r die finanzielle n Mitte l beschränk t sind, sonder n vor allem auch die Frag e 
der Menschenbeschaffung , d. h . die zwingend e Notwendigkei t der Zuführun g 
neue n deutsche n Blutes" 3 3 . Demgegenübe r hatt e der Olmütze r Oberlandra t schon 
ein Jah r zuvor Überlegunge n angestellt , welche Beschäftigungsmöglichkeite n für 
Zuwandere r bestanden ; die Frag e der Wohnungsbeschaffun g erschie n ihm dabei 
zweitrangig. 

Unte r nationalpolitische m Aspekt hielt der Olmütze r Oberlandra t das Bauerntu m 
für besonder s wichtig; allein dieses sei in der Lage, dem Lan d seinen nationale n Cha -
rakte r einzuprägen . Deshal b plädiert e er dafür , größer e bäuerlich e Anwesen von etwa 
15 ha zu schaffen, die eine gewisse Krisenfestigkei t versprachen . Groß e Entwick -
lungsmöglichkeite n räumt e er auch dem Handwer k ein, da der deutsch e Bedar f in die-
sem Bereich bis dahi n zum überwiegende n Teil durc h tschechisch e Handwerke r 
gedeckt wurde 3 4 . 

Eine n wichtigen Bestandtei l der Plän e zur Stützun g des deutsche n Volkstum s im 
Protektora t bildete n die Bemühungen , die Zah l der Protektoratsdeutsche n zu 
erhöhe n un d ihre n prozentuale n Antei l an der Gesamtbevölkerun g an einzelne n 
Orte n auf dem gegebenen Stan d zu stabilisieren , wenn nich t zu vergrößern . Di e 
Nationalsozialiste n hegten die Erwartung , daß „nac h der siegreichen Beendigun g des 
Krieges viele heut e noc h Schwankend e zum deutsche n Volkstum zurückfinde n wer-
den . Heut e häl t die Personen , die sich bisher noc h nich t als deutsch e Volkszugehörige 
bekann t haben , vielfach noc h die Furch t vor dem tschechische n Boykot t von einem 
offenen Bekenntni s zurück . Da s gilt besonder s im Gebie t des eigentliche n Streu -
deutschtums." 3 5 

Paralle l zu den Versuchen , den tatsächliche n Entwicklungsstan d des Deutschtum s 
im Protektora t festzustellen , wurde eine Reih e von Maßnahme n getroffen , um eine 
Verringerun g der Zah l der Deutsche n durc h ihre Abwanderun g in ander e Gebiet e des 
Reiche s zu verhindern . In einem Berich t der Behörd e des Reichsprotektor s heiß t es 
dazu : „E s besteh t zwar kein generelles Wegzugsverbot, doc h konnt e durc h Maßnah -
men des Arbeitseinsatze s un d Verweigerung der Durchlaßschein e praktisc h jede 
Abwanderun g von deutsche n Volkszugehörigen aus dem Protektora t verhinder t wer-
den . Ausnahme n sind im Einzelfal l nu r bei Persone n höhere n Alters ode r einzel -
stehende n Fraue n zulässig."36 Zugleic h wurde n sämtlich e Übertragunge n von un -

SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 6, Blatt 87. 
SÚA. ÚŘP , Karto n 288,1 lb-2011-5 . 
SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 6, Blatt 93-98. 
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Ebenda . 
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beweglichem Besitz unte r die Aufsicht der Oberlandrät e gestellt, wodurc h es in vielen 
Fälle n gelang, den Verkauf deutsche n unbewegliche n Eigentum s an Tscheche n zu ver-
hinder n wie andererseit s den Übergan g tschechische n Besitzes in deutsch e Händ e zu 
ermöglichen . 

De r Brünne r Oberlandra t vertra t die Auffassung: „Wen n im Land e Mähre n eine 
systematisch e Deutschtumspoliti k betriebe n werden soll, so werden sich Eingriffe in 
gewisse Persönlichkeitsrecht e auf Seiten beider Natione n nich t vermeide n lassen." 3 7 

Was die Deutsche n betraf, so gehörte n zu diesen Einschränkunge n beispielsweise die 
zwangsweise Dienstzuweisung , die Regelunge n des Arbeitseinsatze s un d das schon 
erwähnt e Abwanderungsverbot 38. 

Im Hinblic k auf die Tscheche n handelt e es sich vor allem um das Verbot , ihre n 
Wohnsit z in deutsch e Interessengebiet e zu verlegen, um nich t auf diese Weise zur 
Stärkun g des tschechische n Bevölkerungsteil s beizutragen . Hofman n macht e darau f 
aufmerksam , daß dieses Proble m im Zusammenhan g mi t der durc h den Ausbau des 
Truppenübungsplatze s bedingte n Aussiedlung der tschechische n Bevölkerun g aus 
dem Gebie t um Wischau aktuel l werden würde . „E s mu ß unte r allen Umstände n ver-
miede n werden , daß diese Familie n sich in den deutsche n Interessengebiete n ansässig 
mache n un d so dor t eine Stärkun g des tschechische n un d dami t eine Schwächun g des 
deutsche n Element s verursachen . Ich bitt e nochmal s dringend , rechtzeiti g gesetzliche 
Möglichkeite n zu schaffen, die die deutsche n Interessengebiet e vor unerwünschte m 
tschechische n Bevölkerungszuwach s schützen." 3 9 In der Praxis lösten die National -
sozialisten das Proble m in der Weise, daß sie Verzeichniss e derjenigen Gemeinde n 
veröffentlichten , in die Tscheche n nich t zuziehe n durften 4 0. 

Ein e nich t unerheblich e Verstärkun g für die deutsch e Nationalitä t stellten die 
Beamtenschaf t wie auch die Wehrmach t dar . An einigen Orte n fiel beiden Gruppe n 
sogar das entscheidend e Gewich t zu, un d ihr Abzug hätt e den lokalen deutsche n Ein -
fluß beträchtlic h geschwächt 41. Am 27. Mär z 1940 schärft e die Sektio n Mähre n der 
Behörd e des Reichsprotektor s den Oberlandräte n ein, bei der Volkstumsarbei t auch 
auf die Dislozierun g der Garnisone n der Wehrmach t zu achten , da dies nich t nu r unte r 
militärischen , sondernauchuntervolkstumspolitische n Gesichtspunkte n wichtigsei 42. 

Volkstumspoliti k im Lande Mähren , August 1940. SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 22, 
Blatt 238. 
Hofman n vergaß nich t zu betonen , daß er gemeinsam mit dem Kreisleiter der NSDA P einige 
deutsch e Familie n persönlic h davon überzeugt habe, den Gedanke n an Abwanderun g aufzu-
geben. Ebend a Blatt 238. 
Ebend a Blatt240. 
Als Beispiel: Überblic k über die für tschechisch e Zuwandere r geschlossenen Gemeinde n 
Böhmen s und Mährens . SOAB. Fond s B 252, Karto n 63, Abt. I/S , 1165. 
De r Pilsener Oberlandra t erwähnt , daß 1200 Reichsdeutsch e (ihre Zah l sollte sich mit dem 
Zuzu g ihrer Familie n noch erhöhen ) in seinen Verwaltungsbezirk zugezogen seien, doch 
handl e es sich ausschließlich um Angehörige der Polizei , des Sicherheitsdienste s (SD) , der 
Gestapo , um Beamte und Mitarbeite r der Militärverwaltung , so daß die deutsche n Positione n 
im wirtschaftliche n Bereich hierdurc h nich t verbessert worden seien. Deutschtumsarbei t im 
Oberlandratsbezirk , 24. Septembe r 1940. SÚA. ÚŘP , Karto n 289,1 lb-2016. 
SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 1015, Blatt 318a, b. Bereits am 20. April 1940 hatt e der 
Oberlandra t in Zlin die Grupp e Mähre n derBehörd e des Reichsprotektor s ersucht , im Rahme n 
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De r Brünne r Oberlandra t Hofman n hielt es für erforderlich , notfall s auch mi t Gewal t 
diejenigen deutsche n Familie n wieder in das Protektora t zurückzuholen , die aus dem 
böhmisch-mährische n Rau m stammte n un d in der Zei t der Erste n Tschechoslowaki -
schen Republi k abgewander t waren . Dabe i dacht e er nich t nu r an deutsch e Beamte , 
Angestellte un d Arbeiter , sonder n auch an Angehörige andere r Berufe, da Beschäfti -
gungsmöglichkeite n für potentiell e Rückwandere r im Überflu ß vorhande n waren . 
Di e Behörde n stellten in der Tat Verzeichnisse derjenigen Deutsche n zusammen , die 
seit dem Beginn der dreißiger Jahr e aus den böhmische n Länder n fortgezogen waren , 
un d in der Reichspress e wurde n Aufrufe zur Rückkeh r ins Protektora t veröffentlicht ; 
diejenigen , die diesen Aufrufen Folge leisteten , wurde n als vorbildlich e Deutsch e 
gefeiert 44. 

Ein e Reih e von überwiegen d materielle n Vorteilen , die mit der Annahm e der deut -
schen Staatsbürgerschaf t verknüpf t waren , führt e dazu , daß sich in den ersten Jahre n 
der Okkupatio n ein höchs t heterogene r Personenkrei s zur deutsche n Nationalitä t 
bekannnte . Bei der Gewährun g der deutsche n Staatsbürgerschaf t wurde nac h der 
geheime n Richtlini e des Reichsministerium s des Innere n vom 29. Mär z 1939 ver-
fahren , die folgendes festsetzte : „Deutsche r Volkszugehöriger ist, wer sich selbst 
als Angehörige r des deutsche n Volkes bekennt , sofern dieses Bekenntni s durc h 
bestimmt e Tatsachen , wie Sprache , Erziehung , Kultu r usw., bestätigt wird. Persone n 
artfremde n Bluts, insbesonder e Juden , sind niemal s deutsch e Volkszugehörige , auch 
wenn sie sich bisher als solche bezeichne t habe n . . . D a dem Bekenntnis , Angehörige r 
des deutsche n Volkes zu sein, eine wesentlich e Bedeutun g zukommt , kan n vielmeh r 
auch als deutsche r Volkszugehöriger betrachte t werden , wer teilweise ode r ganz ande -
ren Stammes , z.B . tschechischen , slowakischen , ukrainischen , ungarische n ode r pol-
nische n Stammes , ist." 4 5 

Dami t bot sich genügen d Spielrau m für die Anwendun g eine r Theorie , von der es in 
eine r nationalsozialistische n Denkschrif t u . a. heißt : Da s „deutsch e Blut - un d Kultur -
gut ist, im Laufe der Jahrhunderte , nich t zuletz t auch im Laufe des letzte n Jahrhun -
derts , durc h eine bald mehr , bald weniger rigorose Tschechisierungsarbei t sich selbst 
entfremde t worden . De r Rest ist nich t ausgetilgt, sonder n nu r auch einen slawischen 
Mante l verdeckt." 4 6 Die s ermöglicht e die Assimilierun g von Persone n nachweis -
barer ode r vermutete r deutsche r Herkunft . Di e Vorteile der Annahm e machte n 
sich rasch die Zigeune r bewußt , die in großer Zah l die deutsch e Staatsbürgerschaf t 
beantragte n un d anfangs auch erhielte n un d sogar in die NSDA P aufgenomme n 

der Deutschtumsarbei t eine Garniso n in Zlin zu errichten ; sie sollte auch als Gegengewich t 
zu den Protektoratstruppe n dienen , die im unweit gelegenen Bzenec stationier t waren. 
Ebend a Blatt 223. Zu dieser Frage nahm auch der Pardubitze r Oberlandra t Stellung: „Da s 
bis vor kurzem in Pardubit z stationiert e Pi.Ers.Batl . 5 hat uns geradezu unschätzbar e Dien -
ste bei der Pflege des Deutschtum s in echt nationalsozialistische m Geist geleistet." SÚA, 
ÚŘP , Karto n 289,1 lb-2016. 

4 3 Volkstumspoliti k im Lande Mähren . SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 22, Blatt 239. 
4 4 Verzeichnisse und ander e Materialie n zur Rückführun g von Deutsche n ins Protektorat . 

SÚA. ÚŘP , I. Ergänzungen , Karto n 37. 
4 5 B r a n d e s : Die Tscheche n unte r deutsche m Protektora t 160. 
4 6 Volkstumspoliti k im Lande Mähren . SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 22, Blatt 245. 
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wurden . Natürlic h rief dies Ärger un d Befremde n bei den „echten " Deutsche n 
hervor . 

Z u denen , die die deutsch e Staatsbürgerschaf t erwarben , gehörte n auch verschie-
den e arbeitsscheu e un d kriminell e Elemente . De r Oberlandra t in Klatta u stellte fest: 
„Di e Tschechen , die sich bisher zum deutsche n Volkstum gemelde t habe n ode r zur 
Zei t melden , gehöre n mit ganz vereinzelte n Ausnahme n rassig minderwertige n Bevöl-
kerungsschichte n an . " 4 7 I n einigen Gebiete n war es eine typisch e Erscheinung , daß 
die neue n deutsche n Staatsbürge r die deutsch e Sprach e nich t beherrschten : „I n den 
verschiedenste n Teilen des Protektorat s erregt die Tatsach e Aufsehen , daß erwach -
sene Angehörige der militärische n Formatione n un d Träger von Auszeichnunge n in 
der Parte i auch in Unifor m Tschechisc h sprechen." 4 8 

Weit hinte r den offiziellen Wunschvorstellunge n zurüc k blieben auch die Einhei t 
un d gute Zusammenarbei t der Deutsche n selbst, die von den verschiedenste n Seiten 
häufig proklamier t wurde . Im Oktobe r 1941 beklagte sich beispielsweise der Jičine r 
Oberlandra t Mölle r darüber , daß Konflikt e un d feindseliges Verhalte n innerhal b der 
deutsche n Bevölkerungsgruppe n zunehme n würden : „Di e Deutschen , die in der tsche -
choslowakische n Zei t sich offen zum Deutschtu m bekann t un d sich seit der Errich -
tun g des Protektorat s auch sofort gemelde t un d zur Verfügung gestellt haben , fühlen 
sich vielfach vor den Kop f gestoßen un d lehne n die neu hinzugekommene n Konjunk -
turdeutsche n ab. Leide r könne n solche Konjunkturdeutsche n behördlicherseit s nich t 
imme r abgelehn t werden , weil es daru m gehen muß , wenigstens die Kinde r dieser Per -
sone n wieder für das Deutschtu m zurückzugewinnen . Es läßt sich also voraussehen , 
daß noc h auf Jahr e hinau s der Ballast dieser nich t vollwertigen Deutsche n von den 
Partei - un d Staatsdienststelle n mi t durchgezoge n werden muß . Es wird hie r nu r darau f 
ankommen , sie in ihre m politische n un d öffentliche n Einflu ß kur z zu halten . Wenig 
erfreulic h ist auch der in letzte r Zei t deutliche r in Erscheinun g getreten e Gegensat z 
zwischen den alteingesessene n Deutsche n un d den Altreichsdeutschen . Viele alt-
ansässige Deutsch e sehen in den Altreichsdeutsche n jetzt unwillkommen e Ein -
dringlinge , die ihne n angeblich die Poste n wegnehme n un d die sie wegen ihre r höhe -
ren Gehälte r un d Löhn e beneiden . Auf der andere n Seite mu ß ehrlicherweis e zugege-
ben werden , daß einige Altreichsdeutsch e hier im Protektora t nich t imme r die Hal -
tun g gezeigt haben , die von ihne n erwarte t werden mußte . Soweit derartig e Fälle 
bekann t geworden sind, hab e ich entsprechend e Maßnahme n getroffen , um solche n 
Deutschen , die zu eine r unnötige n Verschärfun g politische r Gegensätz e beitragen , 
aus meine m Bezirk zu entfernen . Gerad e im Gebie t des Streudeutschtum s ist auf allen 
Lebensgebiete n eine Auffrischun g des Deutschtum s sehr notwendig." 4 9 

Di e Okkupationsbehörde n waren sich darübe r im klaren , daß die grundlegend e 
Voraussetzun g für den Aufbau eine r stabilen Positio n der deutsche n Nationalitä t die 
wirtschaftlich e Stärkun g der Deutsche n sei. Als gewichtiges Mitte l zu r Verwirklichun g 
dieses Ziels erschie n den Nationalsozialiste n insbesonder e die Arisierun g der jüdi-

Bericht über die Deutschtumsarbei t im Oberlandratsbezir k Klattau , 26. Septembe r 1940. 
SÚA. ÚŘP , Karto n 289,1 lb-2016 . 
K r á l : Otázky46-48 . 
Vgl. dazu das in Anm. 15 zit. Memorandum . 
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sehen Unternehmen , die Industrie , Hande l un d Handwer k betraf . Di e Einsetzun g 
deutsche r Verwalter in diese Unternehme n erhöht e nich t nu r den Antei l der Deut -
schen in den betreffende n Branchen , sonder n befreite sie auch von der jüdische n 
Konkurren z un d eröffnet e neu e Absatzmöglichkeiten 50. 

De r Olmütze r Oberlandra t schrieb im Mär z 1940, er halt e sich an den Grundsatz , 
zur Arisierun g vor allem Protektoratsdeutsch e heranzuziehen , die nebe n der Fähig -
keit , die Leitun g des Unternehmen s zumindes t auf dem gegebenen Nivea u zu stabi-
lisieren, auch über die „gesund e Kraft " zum Volkstumskamp f verfügten 51. Als Instru -
men t zur praktische n Durchsetzun g der Volkstumspoliti k der Deutsche n im wirt-
schaftliche n Bereich entstan d die Zentral e für öffentlich e Aufträge; ihre Aufgabe 
bestan d darin , auf die Verteilun g der Rüstungsaufträg e un d andere r Lieferunge n 
zuma l für die Armee in der Weise Einflu ß zu nehmen , daß die Beteiligun g der deut -
schen Betrieb e im Protektora t soweit wie möglich gewährleiste t wurde . 

De r Reichsprotekto r konnt e die Wirtschaftspoliti k im Protektora t zude m mit Hilfe 
von Gesetze n un d Zwangskartelle n zugunste n der Deutsche n beeinflussen . Zwar 
wurde die praktisch e Durchführun g dieser Maßnahme n den autonome n Behörde n 
anvertraut , doc h die Zustimmun g zur Gründun g ode r zum Ausbau von Unternehme n 
blieb der Behörd e des Reichsprotektor s vorbehalten 53. 

Fü r den Gewerbesekto r stellten die im Rahme n der Aktion Reichswirtschaftshilf e 
gewährte n Finanzmitte l eine bedeutend e Förderungsmaßnahm e dar 5 4 . Es wurde je-
doc h darau f hingewiesen , daß das Deutschtu m auf Grun d der wirtschaftliche n Unter -
drückun g durc h die Tscheche n nich t nu r Kapitalkraf t eingebüßt , sonder n auch die Be-
reitschaf t zu unternehmerische m Risiko verloren habe 5 5 . Deshal b sollte ein Net z von 
Vertrauensleute n aufgebaut werden , die dafür sorgen müßten , daß deutsche n Firme n 

SÚA. ÚŘP , Karto n 287,1 lb-2000 (Erfolgsbericht) . 
SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 13, Blatt 154. Ein zusammenfassende r Bericht der Be-
hörd e des Reichsprotektor s stellt fest: „Di e Entjudun g wurde als hervorragende s Mitte l zur 
Erhaltun g und Stärkun g des deutsche n Volkstums im Protektora t betrieben . Der politische n 
Bedeutun g der Entjudun g wurde deshalb auch stets der Vorrang vor den wirtschaftliche n 
und wirtschaftspolitische n Maßnahme n gegeben . . . Es ist deshalb beim Erwerb von Grund -
stücken und Einzelhandelsunternehmunge n darauf geachte t worden , daß diese in die Han d 
von Deutsche n gekomme n sind, die hier ihren Wohnsit z haben oder nehme n werden . Bei 
Produktionsbetriebe n wurde stets verlangt, daß die Übernehmende n im Protektora t seßhaft 
wurden und sich verpflichteten , in ihren Betrieben nach Möglichkei t deutsch e Volksgenos-
sen einzustellen . Die bisherigen großen jüdischen Unternehmunge n dürften heut e vollstän-
dig in deutsch e Han d überführ t sein." SÚA. ÚŘP , Karto n 287,1 lb-2000 . 
E b e n d a. In der Tat gelang es, daß 30 Prozen t der Aufträge an deutsch e Firme n in Böhme n 
und 50 Prozen t an deutsch e Firme n in Mähre n vergeben wurden . 
Ebenda . 
So übernah m das Reich beispielsweise im Haushaltsjah r 1940 eine Kreditgaranti e für 10 Mil-
lionen Reichsmark . Die Banken vermittelte n den deutsche n Unternehme n Kredi t zu sechs 
Prozen t Zinsen , und das Reich haftete bis zu einer Höh e von 95 Prozent . Dan k weiterer 
Erleichterunge n konnt e der Zinssat z auf vier und teilweise auf zwei Prozen t gesenkt werden . 
Währen d des Krieges wurde die unternehmerisch e Tätigkeit jedoch gedämpft , so daß die 
Wirtschaftshilfe des Reiche s vor allem bei der Arisierung, Modernisierun g und der Tilgung 
der Schulde n zu Buche schlug. Ebenda . 
SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 13, Blatt 154f. 
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bevorzugt knapp e Rohstoff e zugeteilt , Aus- un d Einfuhrgenehmigunge n erteil t un d 
öffentlich e Aufträge vermittel t wurden . 

Besondere n Nachdruc k legten die Oberlandrät e ferner darauf , daß solche tsche -
chische n Betrieb e in deutsche n Besitz übergeführ t wurden , die „entwede r den Be-
dürfnissen der deutsche n Bevölkerun g diene n sollen ode r als Schlüsselgewerbe 
allgemein e Bedeutun g habe n un d auch relativ boykottsiche r sind" 5 6 . Ähnlich e Maß -
nahme n wurde n auch in der Landwirtschaf t getroffen , wo darübe r hinau s die Tätig-
keit der deutsche n Genossenschafte n allseitige Unterstützun g erfuhr . In der Forst -
wirtschaft wurde n die Stellen der Beamte n in der Forstverwaltun g vorzugsweise mit 
Deutsche n besetzt un d der deutsch e Antei l an den Jagdgenehmigunge n planmäßi g 
erhöht 5 7 . 

Scho n sehr bald nac h der Okkupatio n der gesamten böhmische n Lände r gelang es, 
der deutsche n Bevölkerun g bevorzugt praktisc h Vollbeschäftigun g zu sichern . Die s 
erschie n manche m jedoch noc h nich t ausreichend ; so schlug beispielsweise der 
Olmütze r Oberlandra t in Anbetrach t der geringen Zah l der Protektoratsdeutsche n 
vor, daß alle berufstätige n Deutsche n mindesten s um eine Lohn - bzw. Gehaltsklass e 
höhe r eingestuft werden sollten . Dabe i ging es ihm nich t nu r darum , durc h höher e 
Einnahme n die soziale Lage der Deutsche n zu verbessern , vielmeh r stan d dahinte r 
auch die Überlegung , durc h die beruflich e Höherstufun g das Gewich t der Deutsche n 
im Volkstumskamp f zu vergrößern 5 8. 

Di e soziale Lage der deutsche n Bevölkerun g beispielsweise im Gebie t um Iglau mu ß 
in der Ta t als sehr schlech t bezeichne t werden , doc h hatt e dies offensichtlic h nich t aus-
schließlic h mi t den nationale n Verhältnisse n zu tun , sonder n hin g mi t der allgemeine n 
sozialen Situatio n in diesem Gebie t zusammen 5 9. Di e soziale Fürsorg e der Oberland -
rät e für die deutsch e Bevölkerun g wurde als ständige Aufgabe betrachtet , erfordert e 
jedoch die Investitio n erheblicher , vor allem reichsdeutsche r Mittel . 

So stieß in der Iglaue r Sprachinse l der Wohnungsba u für die Deutsche n auf un -
überwindbar e Hindernisse , da die Interessente n nich t in der Lage waren , zehn 
Prozen t der Baukoste n -  wie verlangt -  aus eigenen Mittel n zu bestreiten . Ein e 

Welche Problem e den Nationalsozialiste n der Boykott deutsche r Gewerbetreibende r durch 
die tschechisch e Bevölkerun g bereiten konnte , zeigt der Fall des Tischlers Kohu t aus 
Leipnik , der von den Tscheche n systematisch boykottier t wurde, währen d ihm andererseit s 
die zahlenmäßi g schwache deutsch e Grupp e nich t genügend Arbeit zu verschaffen ver-
mochte . De r Oberlandra t mußt e zur existenziellen Sicherun g des Tischlers folgende Schritt e 
unternehmen : a) gegen den Widerstan d der Verwaltung das Gesuc h des Tischlers um rück-
wirkende Steuerabschreibun g durchsetzen ; b) sein Gesuc h um Kredi t im Rahme n der 
Reichswirtschaftshilf e für den Ankauf von Hol z zu unterstützen ; c) den Verwalter eines 
jüdischen Holzgroßhandel s anweisen, das Hol z zu liefern, da die tschechische n Sägewerke 
dies ablehnten ; d) die Verwalter der umliegende n jüdischen Unternehme n anweisen, 
Aufträge an den Tischler zu vergeben; e) Kohu t einen Lehrlin g oder einen Gehilfe n ver-
mitteln , damit er den für den Fortbestan d der Firm a erforderliche n Umsat z erzielen kann . 
E b e n d a Blatt 166f. 
SÚA. ÚŘP , Karto n 287,1 lb-2000 (Erfolgsbericht) . 
SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 13, Blatt 158. 
SÚA. ÚŘP , Karto n 290, I lb-2020-2 , Blatt 6a. Deutschtumsprogram m für das Jahr 1941, 
Iglau 14. Dezembe r 1940. 
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ähnlich e Situatio n ergab sich bei der Elektrifizierun g un d der Installierun g von Tele-
fonen , den n einzeln e Gemeinde n waren nich t imstande , die dami t verbundene n 
Koste n zu tragen . End e 1940 hatt e die Elektrifizierun g 13 Gemeinde n noc h imme r 
nich t erreicht , un d Telefon e waren nu r in fünf Gemeinde n der Iglaue r Sprachinse l ein-
geführt worden . De r Iglaue r Oberlandra t mußt e 1941 praktisc h für alle Aktione n im 
Rahme n des Plan s der deutsche n Volkstumsarbei t Mitte l aus dem Volkstumsfond s 
anfordern 6 0. 

Bei ihre n Bemühunge n zur Lösun g des Wohnungsproblem s der deutsche n Bevöl-
kerun g konzentrierte n sich die Nationalsozialiste n nebe n der Förderun g des Woh -
nungsbau s auf die Nutzun g jüdische r Wohnungen . Häuse r in jüdische m Besitz konn -
ten ausschließlic h von Deutsche n erworbe n werden . Besonder s in Gemeinde n mi t 
deutsche r Verwaltungsspitz e wurde n zur Behebun g der Wohnungsno t Gemeinde -
ode r städtisch e Wohnunge n zur Verfügung gestellt; ähnlic h wurde mi t staatliche n 
Wohnunge n verfahren , die beispielsweise in Olmüt z vom Bezirkshauptman n ver-
waltet wurden 6 1 . Es ist bemerkenswert , daß nac h der Verkündun g des Baustopps , der 
zur Einstellun g aller Bauarbeite n führte , die keine n kriegswichtigen Charakte r hatten , 
der Bau von Wohnunge n für die deutsch e Bevölkerun g - wenn auch in einge-
schränkte m Maß e - fortgesetz t wurde 6 2 . 

In einem Berich t der Behörd e des Reichsprotektor s vom Oktobe r 1940 finden wir 
folgende Feststellung : „Nac h der Errichtun g des Protektorat s war die deutsch e Bevöl-
kerun g bestrebt , möglichs t auf allen Gebiete n eine besonder e deutsch e Verwaltun g zu 
erlangen . Es gab deshalb zunächs t eine gewisse Enttäuschung , als von meine r Behörd e 
ander e Wege gegangen wurden." 6 3 Aus diesem Grun d versuchte n die Nationalsoziali -
sten , die Tätigkei t aller Behörde n un d Ämte r so zu lenken , daß die deutsch e Be-
völkerun g dadurc h Vorteile erlangte . Die s geschah im Wege der Einsetzun g von 
Regierungskommissare n ode r deutsche r Bürgermeiste r in den Gemeinde n sowie 
deutsche r Bezirkshauptleut e un d durc h die Erhöhun g der Zah l der Deutsche n in den 
Gemeindevertretungen . Di e Mehrhei t der Oberlandrät e verfolgte das Ziel , das deut -
sche Elemen t in allen Protektoratsbehörde n zu stärken ; diese Bestrebunge n richtete n 
sich nebe n der Gemeindeselbstverwaltun g vor allem auf die Bereich e der Staats -

Ebend a Blatt4ff. 
SÚA. ÚŘP , Karto n 287,1 lb-2000 . -  SOAB. Fond s B 251. Karto n 1, taj 13, Blatt 160. Da 
die Wohnunge n zwangsbewirtschafte t wurden , konnte n 1941 in Olmüt z 1939 deutsch e 
Familie n in gut erhalten e Wohnunge n eingewiesen werden , in Proßnit z 1051. 
So wurde beispielsweise in Iglau mit dem Bau von 36 Wohnunge n für leitend e Mitarbeite r 
des Reichsarbeitsamte s und 10 Einfamilienhäuser n aus Hol z begonnen . Deutschtumsarbei t 
im Jahre 1941, 12. Februa r 1942. SÚA. ÚŘP , Karto n 287, I lb-2000-3 . Im Gebie t um 
Olmüt z begann die Gesellschaf t „Moravia " 1941 mit dem Bau einer Siedlung von 84 Bauein -
heiten in Groß-Wisternitz . Die Gesellschaf t „Marchland " stellte in Olmüt z 9 Wohnhäuse r 
mit 54 Wohnunge n und in Littau 3 Wohnhäuse r mit 14 Wohnunge n fertig. Ein Wohnhau s 
wurde auch in Prera u erbaut . „Danebe n baute die unte r deutsche r Leitun g stehend e Stadt 
Prera u ein Wohnhaus , während die weiteren Bauplän e infolge Materialverknappun g nich t 
zur Ausführun g kamen. " Deutschtumsberich t der Oberlandräte , 20. Februa r 1942. 
Ebenda . 
Bericht über die von der Behörd e des Reichsprotektor s geleistete Volkstumsarbei t (Stan d 
1.10.1940). SÚA. ÚŘP , Karto n 287,1 lb-2000 . 
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polizei , der Eisenbahn , der Pos t un d auf die neugeschaffene n Behörden , beispiels-
weise die für den Arbeitseinsat z ode r die Wirtschaftskontrolle 64. 

Di e Versuche , die Gemeindeverwaltun g in eine Bastion der ortsansässigen Deut -
schen umzuwandeln , setzte n sehr früh ein, un d zwar zunächs t dort , wo das Deutsch -
tu m schon zuvor gewisse Machtpositione n besessen hatte . Am 28. Jun i 1939 wandt e 
sich der Reichsprotekto r in diesem Zusammenhan g mi t einem Brief an Präsiden t 
Hách a un d verlangte , daß in Budweis, Brunn , Iglau , Olmüt z un d Mährisc h Ostra u 
deutsch e Regierungskommissar e eingesetz t werden sollten . Auch diese Auswahl von 
Orte n mach t deutlich , wo die deutsche n Positione n am stärkste n waren . Zugleic h 
drängt e der Reichsprotekto r darauf , die Gemeindevertretunge n dieser Städt e aufzu-
lösen un d Neuwahle n auszuschreiben 65. 

Di e Zah l der unte r deutsche r Vorherrschaf t stehende n Gemeinde n erhöht e sich seit-
dem allmählich ; nac h einem Verzeichni s der Behörd e des Reichsprotektor s vom 
1. Janua r 1943 gab es in Böhme n 82 Gemeinden , an dere n Spitze ein deutsche r Regie-
rungskommissa r ode r Bürgermeiste r stand , währen d sich die Zah l der von den deut -
schen beherrschte n Gemeinde n in Mähre n auf 198 belief66. Ein besondere r Erla ß der 
Behörd e des Reichsprotektor s eröffnet e darübe r hinau s die Möglichkeit , überal l dor t 
Deutsch e in die Gemeinde - un d Bezirks Vertretunge n einzusetzen , wo deutsch e Inter -
essen geltend gemach t wurden , auch wenn im übrigen die durc h das Geset z vor-
geschriebene n Voraussetzunge n hierfü r nich t erfüllt waren . U m den bereit s in ihre 
Ämte r eingesetzte n deutsche n Bezirkshauptleute n größere Entscheidungsbefug -
nisse einzuräumen , plant e ma n die Auflösung ihre r Bezirksvertretungen , die den 
gewandelte n politische n Verhältnisse n bereit s nich t meh r entsprachen 67. 

Da s Bemühen , den Beamtenappara t zunehmen d mi t Deutsche n zu besetzen , 
drängt e diese an vielen Orte n zahlenmäßi g schwach e Bevölkerungsgrupp e einseiti g in 
eine bestimmt e Richtung . In Pardubit z konnt e der verhältnismäßi g stark aus-
geprägte deutsch e Charakte r der Stad t vor allem durc h die Behörde n un d die Errich -
tun g eine r Garniso n hergestell t werden 6 8 . I n Pilsen klagte der Oberlandra t schließlic h 
darüber , daß viele Pilsene r Deutsch e aus der Privatwirtschaf t in den öffentliche n 
Diens t übergewechsel t seien, was den wirtschaftliche n Positione n der Deutsche n 
keineswegs zum Vortei l gereiche 69. Auch in einem Berich t der Behörd e des Reichs -
protektor s heiß t es über die Germanisierun g des Verwaltungsapparats : „Dies e Art der 
Beaufsichtigun g der autonome n Verwaltun g grenz t allerding s schon har t an die völlige 
Übernahm e in reichseigen e Verwaltung. " 7 0 

SÚA. ÚŘP , Karto n 287,1 lb-2000 . 
O t á h a l o v á , L . /Červ inková , M. (Hrsg.) : Dokument y z historie československé poli-
tiky 1939-1943 [Dokument e aus der Geschicht e der tschechoslowakische n Politi k 
1939-1943]. Bd.2. Prah a 1966, Dok . Nr. 353. 
SÚA. ÚŘP , IL Ergänzungen , Karto n 36. 
Vgl. dazu den in Anm. 63 zit. Bericht . 
Grundzüg e der Deutschtumsarbeit . August-Septembe r 1940. SÚA, ÚRP , Karto n 289, 
I lb-2016. 
Deutschtumsarbei t im Oberlandratsbezirk , 24. Septembe r 1940. Ebenda . 
Vgl. dazu den in Anm. 63 zit. Bericht . 
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In diesem Zusammenhan g ist die Auffassung des Olmütze r Oberlandrat s Molse n 
interessant , der von eine r Erhöhun g des prozentuale n Anteils der Protektoratsdeut -
schen in den Behörde n aller Art warnte , da diese Gewichtsverlagerun g die Möglich -
keiten einschränke n würde , die Deutsche n auf andere n Gebiete n des Volkstums-
kampfe s nutzbringen d einzusetzen . Molse n meinte , daß es vorerst lediglich erforder -
lich sei, die entscheidende n Machtpositione n zu besetzen . 

Überdie s sei es wenig sinnvoll , in großem Maßsta b formal e Verantwortun g zu 
übernehmen , wenn andererseit s gar nich t die Kräfte zur Verfügung stehe n würden , 
um die dami t verknüpfte n Aufgaben auch tatsächlic h durchzuführen . In der Mehrhei t 
der Fäll e sei es möglich , Maßnahme n zu treffen , die den deutsche n Einflu ß sicherstell -
ten , dabe i aber die Verantwortun g nac h auße n den tschechische n Behörde n über -
ließen . Als Beispiel aus seinem eigenen Verwaltungsbezir k führt e Molse n die Städt e 
Leipni k un d Mährisc h Weißkirche n an , wo trot z der geringen Zah l der Deutsche n in 
den Vertretungsorgane n „vorers t keine Entscheidunge n in den Körperschafte n erge-
hen , die der volkspolitische n Entwicklun g nachteili g wären , vielmeh r in allen dor t 
behandelte n Volkstumsfragen ein freies Entgegenkomme n der Tscheche n erzielt 
wird"7 1 . 

Als ein nich t weniger wichtiger Aufgabenbereic h der Oberlandrät e wurde der 
Bereich der Kultu r betrachtet . Hie r bestan d das Zie l vor allem darin , das Bewußtsein 
der Zusammengehörigkei t der Deutsche n insbesonder e bei der jungen Generatio n zu 
stärken ; dies bedeutete , daß große Anstrengunge n unternomme n werden mußten , um 
nich t nu r das deutsch e Volksschul- , sonder n auch das Mittel -  un d Fachschulwese n 
auszubauen . Zugleic h sollte ein Net z von Schüler - un d Lehrlingsheime n errichte t 
werden , da die Nationalsozialiste n annahmen , daß allein die allseitige Erziehun g in 
den Lehrlingsheime n das fehlend e rein deutsch e Milieu ersetzen konnte 7 2 . 

De r Ausbau des deutsche n Schulwesen s ging häufig zu Lasten der tschechische n 
Schulen . Es war zude m typisch für diese Zeit , daß die Finanzierun g der Maßnahme n 
zugunste n des deutsche n Volkstums, worunte r auch das Schulwesen fiel, durc h 
beträchtlich e Mitte l aus dem Haushal t des Protektorats , der Länder , Bezirke un d 
Gemeinde n abgesicher t wurde 7 3 . 

SOAB. Fond s B 251, Karto n 1, taj 13, Blatt 12. Auch in dem zusammenfassende n Bericht 
Hufnagel s vom 5. Oktobe r 1940 (SÚA. ÚŘP , Karto n 287,1 lb-2000) wird von der Notwen -
digkeit gesprochen , die „Verbeamtung " der deutsche n Bevölkerun g zu verhindern . 
„Di e Frage der Schaffung deutsche r Schülerheim e ist von größter Wichtigkeit , weil die Deut -
schen zum großen Teil über das Gebie t des Protektorat s verstreut wohnen (Streudeutsche ) 
und durch das deutsch e Schulwesen nur ausreichen d erfaßt werden können , wenn die Kinde r 
in Schülerheime n untergebrach t werden . Um eine großzügige Planun g zu ermöglichen , 
wurden im Haushal t des Protektorat s für das Rechnungsjah r 1940/41 4000000Kr. bereit-
gestellt. Errichte t wurden bisher 30 Schülerheime . Weiterhin geplant sind verläufig noch 
11 Schülerheime. " Volkstumsarbei t auf dem Gebiet e des Schulwesens seit 15.3. 1939. SÚA. 
ÚŘP , Karto n 287,1 lb-2000 . 
Sowohl Neurat h als auch Heydric h zwangen die Gemeinden , Bezirke und Länder , Gelde r 
für „deutsch e Zwecke" zur Verfügung zu stellen, da sie dies in der Zeit der Ersten Republi k 
angeblich kaum getan hatten . B r a n d e s : Die Tscheche n unte r deutsche m Protektora t 321. 
-  In dem Bericht über die Tätigkeit des stellvertretende n deutsche n Oberbürgermeister s von 
Prag, Pfitzner , vom 3. Dezembe r 1940 wird erwähnt , daß im Jahr 1940 nur die Bedürfnisse von 
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Besonder s in den Sprachinsel n wurde n die tschechische n Schule n schrittweis e auf-
gelöst, da diese dor t angeblich zu dem Zweck gegründe t worde n waren , die „Tsche -
chisierung " voranzutreiben ; ferner wurde n zahlreich e tschechisch e Mittel -  un d Fach -
schule n (sofern sie nich t der Liquidierun g zum Opfer fielen) aus den deutsche n 
Interessengebiete n in ander e Regione n verlegt74. Vorbildlich verfuhr in diesem Sinn e 
aus deutsche r Sich t der Iglaue r Oberlandrat , der der Behörd e des Reichsprotektor s 
mitteilte : „I m Zuge des von mir bereit s seit der Protektoratserrichtun g verfolgten 
Abbaus des tschechische n Schulwesen s innerhal b des deutsche n Siedlungsgebiete s um 
Iglau wurde n seit Beginn des Schuljahre s 1941/4 2 die tschechische n Schule n in den 
Gemeinde n Wolframs un d Höfe n auf meine n Antra g hin zur Auflösung gebracht . In 
den Gemeinde n Simmersdor f un d Langendor f wurde n den tschechische n Schule n die 
bisher deutsche n Schulgebäude , die sich in schlechte m bauliche n Zustan d befinden , 
zugewiesen un d den deutsche n Schule n die moderne n un d in gutem Bauzustan d 
befindliche n tschechische n Schulgebäud e zur Verfügung gestellt." 7 5 

Oftmal s hatte n solche Schule n nu r eine minimal e Zah l von Schülern , un d es macht e 
den Okkupationsbehörde n doc h erheblic h zu schaffen, diese Zahle n zu erhöhen . 
Charakteristisc h ist in dieser Hinsich t die Bemerkun g des Zline r Oberlandrat s 
Bayerle: „Di e einklassige deutsch e Schul e in Hollescha u soll im kommende n Schul -
jahr infolge der ungünstige n Altersgliederun g der deutsche n Bevölkerun g unte r Man -
gel an Nachwuch s zu leiden haben . Di e deutsch e Bevölkerun g ist dringen d dara n 
interessiert , daß die Schul e erhalte n bleibt . Di e Existen z eine r derartige n Schul e wird 
eben mi t Rech t als Prestigefrage gewertet . Gewünsch t wird der Zuzu g von Familie n 
jüngere r Polizei-Offizier e un d Wachtmeister , dami t die deutsch e Schul e erhalte n 
bleibt." 7 6. 

Nebe n dem Schulwesen entginge n ander e kulturell e Bereich e keineswegs der Auf-
merksamkei t der Nationalsozialisten . Auf Gemeindeeben e sollten diese Bereich e 
in den sogenannte n Deutsche n Häuser n konzentrier t werden , die zugleich als Ver-
sammlungsor t der NSDA P un d ihre r Organisatione n diene n sollten . Diese Häuse r 
wurde n in großer Zah l errichtet , un d ihr Bau wurde durc h direkt e finanziell e Zuwen -
dunge n des Reichsprotektor s unterstützt . Zu r Stärkun g der nationale n Positione n der 
Deutsche n nutzte n die Nationalsozialiste n auch ander e kulturell e Einrichtungen , wie 
Druckereien , Büchereien , Kinos , Theater , Museen , Musikschule n u. ä. 7 7 

NSV und HJ großzügig berücksichtig t worden seien, währen d für den Bau tschechische r 
Schulen und die Einrichtun g tschechische r Kindergärte n kein Geld ausgegeben worden sei. 
Krá l , V. (Hrsg.) : Die Deutsche n in der Tschechoslowake i 1933-1947. Prah a 1964, Dok . 
Nr . 329. 
So sollte etwa die Forstschul e in Jamnit z nach Großmeseritsc h verlegt werden, wurde aber 
schließlich in eine deutsch e Schule umgewandelt . Aus Iglau selbst wurden das tschechisch e 
Lehrersemina r nach Neustadt l in Mähren , die Handelsakademi e nach Triesch und die Fach -
schule für weibliche Berufe nach Trebitsch und Unter-Zerekw e verlegt. Deutschtumsarbei t 
im Oberlandratsbezir k Iglau, 15. Septembe r 1940. SÚA. ÚŘP , Karto n 288,1 lb-2011 . 
Deutschtumsarbei t im Jahre 1941, 12. Februa r 1942. SÚA. ÚŘP , Karto n 287,1 lb-2000-3 . 
Deutschtumsprogram m für das Jahr 1941, 11. Dezembe r 1940. SÚA. ÚŘP , Karto n 290, 
I lb-1090-2 . 
„U m die in schlechte n wirtschaftliche n Verhältnissen befindliche n deutsche n Künstle r zu 



P. Němec,  Die Lage der Deutschen im Protektorat 59 

Ein besondere s Proble m der Germanisierungsbestrebunge n stellte das sogenannt e 
Streudeutschtu m dar . Zwar bildete dieses gewissermaßen Stützpunkte , an die ma n 
beim Ausbau der deutsche n Positione n anknüpfe n konnte , andererseit s war das 
Streudeutschtu m zahlenmäßi g schwach un d befand sich unte r volkstumspolitische n 
Gesichtspunkte n häufig in schlechte m Zustand 7 8 , so daß es sich in der Oppositio n 
gegen die tschechisch e Bevölkerun g nu r mit Müh e behaupte n konnte . 

Di e Nationalsozialiste n verwandte n viel Sorgfalt darauf , diejenigen Deutsche n zu 
registrieren , die -  was häufig vorkam - nationale n Mischehe n entstammte n ode r in 
solche n Ehe n lebten , un d versuchte n sie zu überreden , daß sich wenigstens ihre Kin -
der zur deutsche n Nationalitä t bekannten , die deutsch e Sprach e benutzte n un d sich 
auch in andere r Weise als Deutsche r zu erkenne n gaben. Diese Kinde r wurde n bevor-
zugt in Schülerheim e aufgenommen , die den Einflu ß des tschechische n Milieu s wieder 
rückgängig mache n sollten 79. Di e Unterstützun g solche r vereinzelte r Deutsche r 
gehört e zu jener alltägliche n Kleinarbei t in der volkstumpolitische n Strategi e der 
Oberlandräte , die dauerhaft e Ergebnisse in der For m fester Stützpunkt e für den wei-
tere n Volkstumskamp f sichern sollte. 

Im Jah r 1942 tra t ein gewisser Bruc h in den Germanisierungsbestrebunge n ein , der 
vor allem auf das Scheiter n der Blitzkrieg-Konzeptio n un d die Mißerfolg e der Wehr -
mach t an der Ostfron t zurückzuführe n ist 8 0. Di e Nationalsozialiste n waren nu n 
zwar gezwungen , ihre Zielvorstellunge n in größere m Maß e als bisher den Bedürfnis -
sen der Kriegsmaschineri e unterzuordnen , gaben allerding s ihre Plän e zur „Eindeut -
schung " Böhmen s un d Mähren s nich t auf un d nutzte n weiterhi n jede Möglichkeit , um 
zugunste n des Deutschtum s in diesem Rau m täti g zu werden . Di e Zielvorstellun g 
eine r Germanisierun g binne n kürzeste r Fris t wurde jedoch imme r seltene r zum aus-
schlaggebende n Momen t ihre r Entscheidungen . 

fördern , wurde nach Bereitstellun g von Mittel n aus dem Volkstumsfond s der Ankauf einiger 
Bilder vorgenommen. " Deutschtumsarbei t im Jahre 1941, 12. Februa r 1942 (Iglau) . SÚA. 
ÚŘP , Karto n 287,1 lb-2000-3 . 
So schrieb der Iglauer Oberlandra t über die deutsch e Gemeind e Karlau : „Da s dor t wohn-
hafte Deutschtu m ist stark verarmt und mach t biologisch einen verkümmerte n Eindruck. " 
Deutschtumsprogram m für das Jahr 1941, 11. Dezembe r 1940. SÚA. ÚŘP , Karto n 290, I 
lb-1090-2 . 
Einer umfassende n Analyse der Hilfsmaßnahme n für das Streudeutschtu m ist beispielsweise 
die Sonderbeilag e des SD-Tagesbericht s gewidmet: Streudeutschtu m - Lage im OLB 
Olmütz . SÚA. UŘP , Karton289, 1 lb-2013 . 
Dieser Umschwun g schlug sich bereits in der Mehrhei t der Bericht e über die Deutschtums -
arbeit im Jahr 1941 nieder . Dies betraf insbesonder e die Einschränkun g oder völlige Einstel -
lung von Bauarbeiten , den Mange l an finanziellen Mitteln , vor allem aber das fehlende Reser-
voir an Persona l und Arbeitskräften ; hier machte n sich auch die Einberufunge n in die Armee 
bemerkbar . Stellvertreten d für viele ähnlich e Äußerunge n sei hier die Feststellun g des Bud-
weiser Oberlandrat s zitiert , der in einem seiner Bericht e schrieb: „Einzeln e Planungen , ins-
besonder e auf personelle m Gebiete , scheiterte n an dem Mange l an einsatzfähigen deutsche n 
Kräften , der sich mit Rücksich t auf die verstärkten Einziehunge n zur Wehrmach t imme r stär-
ker fühlbar macht , und an Schwierigkeiten auf dem Bausektor . Die systematisch e Überfüh -
rung von tschechische m Grun d und Boden in deutsch e Händ e ist bisher zum Teil daran 
gescheitert , daß keine öffentliche n Mitte l hierfür zur Verfügung standen. " Deutschtums -
berich t der Oberlandräte , 17.Februa r 1942. SÚA. ÚŘP , Karto n 287,1 lb-2000-3 . 


